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UNION AKT!ENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik Für elektrisch geschweisste Ketten

FABRIK IN METT
KeHert aller Art- für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran-und Fiaschenzugketten,
Kurzgliedrige Laslkellen für Giessereien erc.

Spezial Ketten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindkerten.
Notkupplungskelten. Schiffskelten.Gerüsfketten. Pflugkeffen,

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Grössfe Leisiungsfahigkeir- Eigene Prüfungsmaschine • Kerren höchster Tragkraft.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTGEGEN;
VEREINIGTE DRAHTWERKE A.-G., BIEL

A.-G. DER VON MOOS'SCHEN EISENWERKE, LUZERN
H. HESS &C'f, PILGERSTEG RÜTI IZÜRICHI

grauten, bod) bürftert bie Söaufofien biefen Setvag er=
hebttcf) überfietgen. Sd)on oon roettem fällt bev bie Um=
gebung bomtnierenbe, ardjiteftonifd) [cfjon gegtieberte 2Reu=

bau tu bie 2Iugen. ®a? inmitten eine? ©arten? gelegene
langgefiredte breiftödige ©ebäube mit feinen tjotjen ^enfter=
reiben unb Siegeterraffen oerrät auf ben erften SÔÏicî
feinen Qmed at? ßeitinftitut. ©? rourbe non ber 2Ird)i=
teftenfirma 93urdf)arbt, Sffienî & Sie. erbaut; aßen
Ülnforberttngen, toeldje bie heutige Qeit an ein moberne?
Spital ftettt, ift fomofyl, ma? ®i§pofition al? 2tu?ftatfung
anbelangt, in jeber fpinfid)t iHedjnung getragen morben.
®a? Spital mürbe norläufig für 30 Patienten eittge=
richtet, oermag aber, menn nötig, nod) eine erfjebßd)
größere gal)l aufzunehmen. 2lße? ift auf? jmedmäfjigfie
eingerichtet. Soraoht bie ©injeljintmer mie bie Säte
madfen einen moljnlidjen ©inbrud unb ftefjen mit ben
läng? ber SBeftfeite fid; hinziehettben Siegeterraffen itt
btrefter 23erbinbung. Sieben ben @efellfd)aft?räumen für
metonoaIe?jenten, bem ©onnenbab, ben Staunten für

O- Rüeyer <it Üfeaj Sofoîhurn
Maschinenfabrik für

Hochdruckturbinen
für elektrische Anlagen,

Francis-Turbinen

Spiralturbinen

§r)brotf)erapie unb IRontgenbebanbtung fehlen and; bet
ttad) neueftent 2Rufier au?geftattete Dperationsraum, bie

mebijittifc^e 2IpotI)e!e unb ba? Saboratorium nicht. ®ie
aSerroaltung be? Spital? liegt in ben .pänbett ber SReriam
Qfelin=©tiftung. Seitenber 2trjt ift ®r. meb. ©. ©d)eib=

egger. Sa? neue Spital fott nicht nur ber Slranfenpffege,
fonbern in 93erbinbitng bamit auch roiffenfdjafttidfer älrbeit
bienen.

Bautätiglcit in tprattcln (SSafeüanb). 23ort metp

reren inbuftriellen betrieben roerbett gegenmärtig größere
baulidje ©rmeiteruttgen ber beftefjenben ^abritanlagen
oorgenontmen. So hat bie ©hemifdje fjabrif 9tot)ner
& Sie. füblid) ber bi?|erigen gabrif=©ebaulid)feiten einen

großen 91eubau erftellen laffen; ebenfo bie gegenüber
beut - 23af)nf)of gelegene ©hemifd)e |Çabriï unb Sejüiltoerfe
Sßeftrum & ©ie. Sie cor menigen fahren gegrünbete
$abri! für 2l5etpfen=®iffou? oergröfjert ihr Streat eben

faß? fortmätjrenb, foebett ift bafelbft ein meitere? gabrit
gebäube im 9to£)bau fertig getoorben, unb bie angrett
jenbe SSafdjpuloerfabrif Wentel & ©ie. Ijat fur^Iid) neuer
bing? bauliche Untänberungen oorgenommen. 23on ber

pirata 23uf? & ©ie., 9Rafd)inen= unb 93rüdenbau, mürben
bei ber obern SSatjmUnterfüifrung ein Diettbau für Sureau
erfteßt unb fonftige ©rmeiterungen im betriebe burdp
geführt, uttb bie ©djmegerifdje Kaffee Surrogat $abri!
„^etoetia" tjat ihrem betrieb eine ®örreinrid)tung unb
i.Röfterei, bie in einem Üieubau plaziert fittb, angefdjloffen.
f}m Sügertjau? be? iöerbanbes ©chmeijer. ^onfumoereitte
toerben jurjeit, infolge teilmeifer Verlegung be? in 23afel

bomgitierten betriebe? nact) ipratteln, bie bortigen 2Bo|n*
räumtidjfeitett in Sureau umgemanbett. Sie ©ngro§=
hanblung Solcher täjft itt ber 91äl)e be? 23aI)nt)of? nett«

SRaga^inräume erfteßen ttfro.
ÜBeniger rege ift bie prioate töautätigteit ; bie tjotjen

SRatcrialpreife u. a. haben biefe naheju lahmgelegt. 9Rit
menigen 2Iu?naf)men erftredt fie fid) nur auf Keine bau«

liehe Untänberungen. Sa? Saugefdjäft §erttter, ba? an
ber Sdjlo^ftra^e einen ©ebäubetomplep mit jetjn @iu=

familienl)äufern nafyeju fertig erfteßt tjat, lä^t nun and)

an ber Q3at)nl)offtraf5e eilten ähnlichen 33au mit elf SBotp

nuttgen ausführen. ®ie 2tu?grabuttgen fjiefür finb gegeß"

märtig im ©ange.
£yn ber nal)en §arbt toerben jurjeit größere Staljb

fdßäge für ben projezierten 9îangierbatjnf)of ber S. 23-

gemacht. SBie matt hört, foß mit bent 23au be?felbeu
in nächfter 3eit begonnen toerben.

ftiibtifdjcn iRaUjaus in Baratt befteht feit 3at)W"
ein großer ißl a h m an gel, bem ber ©emeinberat bantu
abhelfen miß, bafj bie liureaitr be? Sejirf^geridjt? îtaratU
mit 2tu?nat)me be? ©eric^t?faate?, in ben erften ©toct
be? Äafino? oerlegt roerben foßen. ®ie im Sîaftno unteï'
gebrad)ten Sammlungen be? Staate? unb ber natttf'
forf^enben ©efeßfcljaft mürben in ba? oon biefer ©efeU*

fchaft für ben 9Rufeunt?bau anget'aufte ^>au? an ^
fyeerftrafte oertegt. Saburd) mürben für bie ©emeinu^
oerroaltung größere iRäunte frei. Söefriebigenbe Stauuu

oerljättniffe tonnen — benterît ber ©emeinberat — ^burd) bie balbige geplante ©rfteßung eine? neuen 21tut®'

unb @erid)t?gebäu'be? gefc|affen merben.

©er fdifoei^erij
int 1« ^al^jö^r 1918.

(^orxefpottbenä.)

2Iu? ber ©ifeninbuftrie fei ermähnt, baß ^
Smport oon IRoIjetfen fid) gemid)t?mä^ig oon 50^>
Sonnen auf 27,077 t, rebujierte, mäljrenb ber 20? '

ebenfaß? atl fjolge höherer greife, nur eine iRebuftt
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Franken, doch dürften die Baukosten diesen Betrag er-
heblich übersteigen. Schon von weitem fällt der die Um-
gebung dominierende, architektonisch schön gegliederte Neu-
bau in die Augen. Das inmitten eines Gartens gelegene
langgestreckte dreistöckige Gebäude mit seinen hohen Fenster-
reihen und Liegeterrassen verrät auf den ersten Blick
seinen Zweck als Heilinstitut. Es wurde von der Archi-
tektenfirma Burckhardt, Wenk à Cie. erbaut; allen
Anforderungen, welche die heutige Zeit an ein modernes
Spital stellt, ist sowohl, was Disposition als Ausstattung
anbelangt, in jeder Hinsicht Rechnung getragen worden.
Das Spital wurde vorläufig für 30 Patienten einge-
richtet, vermag aber, wenn nötig, noch eine erheblich
größere Zahl aufzunehmen. Alles ist aufs zweckmäßigste
eingerichtet. Sowohl die Einzelzimmer wie die Säle
machen einen wohnlichen Eindruck und stehen mit den
längs der Westseite sich hinziehenden Liegeterrasfen in
direkter Verbindung. Neben den Gesellfchaftsräumen für
Rekonvaleszenten, dem Sonnenbad, den Räumen für

îî. â Wàs Zàài'n
àsc-dweowdl-îîi kür

ljoeiàuekturdmkn
Mr àkîrlsctto àlsgen,

f>SNvi8-Iui'IZ!NöN

Zpii-ài'binen

Hydrotherapie und Röntgenbehandlung fehlen auch der
nach neuestem Muster ausgestattete Operationsraum, die

medizinische Apotheke und das Laboratorium nicht. Die
Verwaltung des Spitals liegt in den Händen der Merian-
Jselin-Stiftung. Leitender Arzt ist Dr. med. E. Scheid-
egger. Das neue Spital soll nicht nur der Krankenpflege,
sondern in Verbindung damit auch wissenschaftlicher Arbeit
dienen.

Bautätigkeit in Pratteln (Baselland). Von meh-

reren industriellen Betrieben werden gegenwärtig größere
bauliche Erweiterungen der bestehenden Fabrikanlagen
vorgenommen. So hat die Chemische Fabrik Rohner
à Cie. südlich der bisherigen Fabrik-Gebäulichkeiten einen

großen Neubau erstellen lassen; ebenso die gegenüber
dem Bahnhof gelegene Chemische Fabrik und Textilwerke
Westrum A Cie. Die vor wenigen Jahren gegründete
.Fabrik für Azetylen-Dissous vergrößert ihr Areal eben

falls fortwährend, soeben ist daselbst ein weiteres Fabrik
gebäude im Rohbau fertig geworden, und die angren
zende Waschpulverfabrik Henkel A Cie. hat kürzlich neuer
dings bauliche Umänderungen vorgenommen. Von der

Firma Büß à Cie., Maschinen- und Brückenbau, wurden
bei der obern Bahn-Unterführung ein Neubau für Bureau
erstellt und sonstige Erweiterungen im Betriebe durch-
geführt, und die Schweizerische Kaffee-Surrogat-Fabrik
„Helvetia" hat ihrem Betrieb eine Dörreinrichtung und
Rösterei, die in einem Neubau plaziert find, angeschlossen.

Im Lagerhaus des Verbandes Schweizer. Konsumvereine
werden zurzeit, infolge teilweiser Verlegung des in Basel
domizilierten Betriebes nach Pratteln, die dortigen Wohn-
räumlichkeiten in Bureau umgewandelt. Die Engros-
Handlung Dalcher läßt in der Nähe des Bahnhofs neue

Magazinräume erstellen usw.
Weniger rege ist die private Bautätigkeit; die hohen

Materialpreise u. a. haben diese nahezu lahmgelegt. Mit
wenigen Ausnahmen erstreckt sie sich nur auf kleine bau-
liche Umänderungen. Das Baugeschäft Hertner, das an
der Schloßstraße einen Gebäudekomplex mit zehn Ein-
familienhäusern nahezu fertig erstellt hat, läßt nun auch

an der Bahnhosstraße einen ähnlichen Bau mit elf Woh-
nungen ausführen. Die Ausgrabungen hiefür find gegen-

wärtig im Gange.
In der nahen Hardt werden zurzeit größere Kahl-

schlüge für den projektierten Rangierbahnhof der S. B- W
gemacht. Wie man hört, soll mit dem Bau desselben
in nächster Zeit begonnen werden.

Im städtischen Rathaus in Aarau besteht seit Jahre»
ein großer Platzmangel, dem der Gemeinderat damn
abhelfen will, daß die Bureaux des Bezirksgerichts Aarau,
mit Ausnahme des Gerichtssaales, in den ersten Stock

des Kasinos verlegt werden sollen. Die im Kasino unter-

gebrachten Sammlungen des Staates und der natuft
forschenden Gesellschaft wurden in das von dieser Geseift

fchaft für den Museumsbau angekaufte Haus an dft
Feerstraße verlegt. Dadurch würden für die Gemeinde-

Verwaltung größere Räume frei. Befriedigende Raum-
Verhältnisse können — bemerkt der Gemeinderat — ^durch die baldige geplante Erstellung eines neuen Amts-
und Gerichtsgebäudes geschaffen werden.

Der schweizerische Außenhandel
im 1« Halbjahr 1918.

(Korrespondenz.) (SchMb'l

Aus der Eisenindustrie fei erwähnt, daß ^Import von Roheisen sich gewichtsmäßig von 50Fft
Tonnen auf 27,077 t reduzierte, während der We -

ebenfalls als Folge höherer Preise, nur eine Reduktt
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p.ott 16,95 auf 14,94 SRitt. ffr. erfuhr, 33emerfen§roert
ift, baß ber prozentuale Stnteit ber ©ifeneinfußr non
Seutfcßtanö bebeutenb gefüllten ift, unb zwar ju ©unften
Scßmeben§, oon betn mir namentlich Speziateifen unb
SpeziaEtRoßfiaßte in immer größern SRengen abnehmen.

©in wichtiger Soften unfereê Slußenßanbetä ift auch
ber ©jçport non ff er.rof ilizium unb fferrocßrom.
Serfelbe hot gemicßtämäßig oon 10,124 t auf 7755 t
abgenommen. Sie geftiegenen greife haben feboch
mit fich gebracht, baß ber 2tu§fußrwert mit 10,26 SRitt.
im 1. Halbjahr 1917 nunmehr um 740,000 ffranfen
übertroffen rourbe. ®er fcßwetzerifcße ©jçport in biefen
wichtigen ^ßrobuften ber ©teftroinbuftrie ging au§fcßtieß=
lieh iu§ ©ebiet ber frühern ffentratmäcßte.

Tupfer bût burcßweg§ eine feßr bebeutenbe $mport=
Verringerung erfahren. hftt Marren unb 33 t Öd en faut
bie ©infuhr gemteßtsmäßig oon 4315 auf 3304 t, in
33ejug auf ben Söert bagegen bloß oon 16,65 StRittionen
auf 14,40 SCRitt. ffr. Sie @infußr ftammt jur f?aupt=
fache au§ $apan unb ben bereinigten (Staaten, zum
geringem Seit au§ ffranfreich. Tupfer in Stangen
unb 33lecf) ift nocß oiet ftärfer jurüctgegangen, inbem
mir. nur noch ein Qmportgerotcßt oon 2048 t perzeießnen,
gegen 6591 t in ber ißarattetzeit beê SSorfaßreS. Sent
entfpridt)t auch ber iftücfgang be§ 2Berte§ oon 24,61 auf
8,49 3Ritt. ffranfen. Siefe Kategorie Tupfer ftammt zum
allergrößten Seit au§ ffranfreich, juin Keinem. au§ ben
bereinigten Staaten. Slbgebreßte Hup fer mar en, b. h-

Vach gegemoartigen begriffen 9Jiunition§ beftanbteite,
Seigen bereits ba§ nahenbe Hriegêenbe. ^jfjre tKusfufjr
vebugierte fich gewicßt§ntäßig oon 8196 t auf 2249 t,
tväßrenb ber 3Sert eine Verringerung oon 95,93 auf
29,85 M ffr. erfuhr. Ser größte Seit biefer 2lu§fußr
girtg nach ffranfreich, währenb ©ngtanb unb Seutfcßtanb
3U gleichen Seiten mit bem [Reft partizipierten, ©norm
jft bagegen ber ©jçport oerniefetter Hupfermaren geftiegen,
°anf außerorbenttießen belügen ©ngtanbê. Quantitatio
9ob

^

fieß berfetbe oon 422 auf 4214 t, atfo um meßt
Weniger at§ ba§ zehnfache. ®ie§ erhöhte ben ©jçportmert
»on 4,49 auf 39,54 3JM. ffr.

3tu§ ber Sttuminiuminbuftrie fei ermähnt, baß
:fe 3tu§fußr oon äRaffetn, ber gewöhnlichen ©jportform,
jjfh oon 4022 t auf 3896 t rebujierte. Sie erhöhten
weife haben e§ feboch mit fich gebracht, baß ber ®jcport=

Jert troßbem oon. 15,56 auf 18,87 9Jlitt. ffr. ftieg. @§

Jf bamit zu rechnen, baß bie 3tits fuhr oon Sltuminium
Mtig" eine feßr bebeutenbe [Rebuftion erfahren mirb.
we Ausfuhr richtete fich uämtich ganz einfeitig unb
Wsfchließtich nach Seutfcßtanb; bie bort nun eingetretenen

Verßättniffe raerben bie ©rporttätigfeit fünftig ftarf
unterbinben, bie§ umfo mehr, ats biefe 2tu§fußr zum
großen Seit Hriegszmecfen biente.

Sie blafcßineninbuftrie zeigt in ihrer wießtigften
3j3ofition, bent ©jçport oon S t) n a nt omafeßine tt, einen
[Rüdgang ber 3lu§fußr oon 3341 auf 3028 t, bagegen
eine äöerterßößung oon 11,8 auf 14,1 SRilt. ffr. 2tt§
ätbfaßgebiet fommt nach mie oor ffranfreieß in erfter
Sittie in Betracht; an zweiter Stelle folgt Spanien.

Sampfmafcßinen, Surbinen unb ißumpen
oerzeichnen ein ifmportgeroicßt oon 3720 t gegen 4120 t
in ber gleichen 3eit beS Vorjahres. Ser SBert hob fich
bagegen oon 11,0 auf 15,3 9JUtt. grauten. Vei biefen
ffabrifaten ber fchmeizerifchen 9Jiafct)ineninbuftrie ift ber
Stnteil ber Abnahme ffranfreieß § noct) oiet bebeutenber at§
bei ben Söpnantos, beträgt er boch meßt weniger at§ 60%.

Sunt' ber bebeutenb geftiegenen Stusfuhr ttaeß ffranf'=
reieß, ffapatt unb Italien oerzeitßnen aueß bie ültotoren
eine ^unaßme beS ©rportmerteS oon 8,9 auf 13,1 Hütt,
ffranfen, feboeß mit bem llnterfcßieb, baß ßier autß ba§

©rportgeroießt fieß oon 2864 auf 2983 Sonnen ßob.
Sie SBerfzeugmafcßinen, bie noeß oor 3aßre§=

frift eine mahrßaft beängftigenbe Stusfußr aufroiefen,
Zeigen eine mefenttieße tRebuftion ; geroießtsmäßig oon
6363 auf 3489 t, unb bem SBert naeß oon 24,5 auf
13,7 3Ritt. ffr. fffanfreieß unb Italien finb immer nod)
bie roießtigften Stbneßmer ber au§gefüßrten äßerfzeug=
mafeßinen.

loh. Grabep, Eisenkonstruktions - WerkstSfte

Wüiflsngerstraes«. — Telephon,
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von 16,95 auf 14,94 Mill. Fr. erfuhr. Bemerkenswert
ist, daß der prozentuale Anteil der Eiseneinfuhr von
Deutschland bedeutend gesunken ist, und zwar zu Gunsten
Schwedens, von dem wir namentlich Spezialeifen und
Spezial-Rohstahle in immer größern Mengen abnehmen.

Ein wichtiger Posten unseres Außenhandels ist auch
der Export von Ferrosilizium und Ferrochrom.
Derselbe hat gewichtsmäßig von 10,124 r auf 7755 t
abgenommen. Die gestiegenen Preise haben es jedoch
mit sich gebracht, daß der Ausfuhrwert mit 10,26 Mill,
im 1. Halbjahr 1917 nunmehr um 740,000 Franken
übertroffen wurde. Der schweizerische Export in diesen
wichtigen Produkten der Elektroindustrie ging ausschließ-
lich ins Gebiet der frühern Zentralmächte.

Kupfer hat durchwegs eine sehr bedeutende Import-
Verringerung erfahren. In Barren und Blöcken sank
die Einfuhr gewichtsmäßig von 4315 auf 3304 t, in
Bezug auf den Wert dagegen bloß von 16,65 Millionen
auf 14,40 Mill. Fr. Die Einfuhr stammt zur Haupt-
sache aus Japan und den Vereinigten Staaten, zum
geringern Teil aus Frankreich. Kupfer in Stangen
und Blech ist noch viel stärker zurückgegangen, indem
wir. nur noch ein Jmportgewicht von 2048 t verzeichnen,
gegen 6591 t in der Parallelzeit des Vorjahres. Dem
entspricht auch der Rückgang des Wertes von 24,61 auf
ch49 Mill. Franken. Diese Kategorie Kupfer stammt zum
allergrößten Teil aus Frankreich, zum kleinern, aus den
Bereinigten Staaten. Abgedrehte Kupferwaren, d. h.
Nach gegenwärtigen Begriffen Munitions - Bestandteile,
Zeigen bereits das nahende Kriegsende. Ihre Ausfuhr
deduzierte sich gewichtsmäßig von 8196 t auf 2249 l,
während der Wert eine Verringerung von 95,93 auf
29,85 Milk. Fr. erfuhr. Der größte Teil dieser Ausfuhr
ging nach Frankreich, während England und Deutschland
hu gleichen Teilen mit dem Rest partizipierten. Enorm
ht dagegen der Export vernickelter Kupferwaren gestiegen,
Vank außerordentlichen Bezügen Englands. Quantitativ
hob sich derselbe von 422 auf 4214 t, also um nicht
weniger als das zehnfache. Dies erhöhte den Exportwert
von 4,49 auf 39,54 Mill. Fr.

Aus der Aluminiumindustrie fei erwähnt, daß
Ausfuhr von Masseln, der gewöhnlichen Exportform,

M von 4022 t auf 3896 t reduzierte. Die erhöhten
streife haben es jedoch mit sich gebracht, daß der Export-
?vert trotzdem von. 15,56 auf 18,87 Mill. Fr. stieg. Es
.st damit zu rechnen, daß die Ausfuhr von Aluminium
^stftig' eine sehr bedeutende Reduktion erfahren wird.

Ausfuhr richtete sich nämlich ganz einseitig und
^schließlich nach Deutschland; die dort nun eingetretenen

Verhältnisse werden die Exporttätigkeit künftig stark
unterbinden, dies umso mehr, als diese Ausfuhr zum
großen Teil Kriegszwecken diente.

Die Maschinenindustrie zeigt in ihrer wichtigsten
Position, dem Export von Dynamomaschinen, einen
Rückgang der Ausfuhr von 3341 auf 3028 t, dagegen
eine Werterhöhung von 11,8 auf 14,1 Mill. Fr. Als
Absatzgebiet kommt nach wie vor Frankreich in erster
Linie in Betracht; an zweiter Stelle folgt Spanien.

Dampfmaschinen, Turbinen und Pumpen
verzeichnen ein Jmportgewicht von 3720 t gegen 4120 t
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Wert hob sich

dagegen von 11,0 auf 15,3 Mill. Franken. Bei diesen
Fabrikaten der schweizerischen Mafchinenindustrie ist der
Anteil der Abnahme Frankreichs noch viel bedeutender als
bei den Dynamos, beträgt er doch nicht weniger als 60°/«.

Dank der bedeutend gestiegenen Ausfuhr nach Frank-
reich, Japan und Italien verzeichnen auch die Motoren
eine Zunahme des Exportwertes von 8,9 auf 13,1 Mill.
Franken, jedoch mit dem Unterschied, daß hier auch das
Exportgewicht sich von 2864 auf 2983 Tonnen hob.

Die Werkzeugmaschinen, die noch vor Jahres-
frift eine wahrhaft beängstigende Ausfuhr aufwiesen,
zeigen eine wesentliche Reduktion; gewichtsmäßig von
6363 auf 3489 t, und dem Wert nach von 24,5 auf
13,7 Mill. Fr. Frankreich und Italien sind immer noch
die wichtigsten Abnehmer der ausgeführten Werkzeug-
Maschinen.

WûMmgeràL««. — l'-I-pkon.
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AuS ber Automobitinbuftr ie fei erroäßnt, baß
baS 2Iu§fu£)rgerDic£)t fic£) non 2020 auf 2230 t erßößte,
roäßrenb ber ©jportroert bie anfeßnlicße ©rßößuttg uon
11,5 auf 15,3 9JM. $r. nerzeießnet. Set ©jport uon
Suçusautomobilen, ber giemtief) genau 50 beS @efamt=
eçportroerteS ausmacht, richtet ftc£) auSfcßließlid) naeß

Seutfcßlanb, roäßrenb bte Saftmagen ißr Abfaßgebiet
jur £>auptfacße in granfreidf ßaben.

AuS ber Ußreninbuftrie ermähnen mir bie brei
roießtigften ißofitionen: Sen ©jeport uon 9tidet=, ©itber=
unb golbenen Safcßenußren. Sie erftern nerzeießnen einen
9tüctgang non 4,60 auf 4,01 Sftillionen ©tüd, fo baß
fict) ber SSert noit 29,33 auf 27,40 9JUII. $r. rebujierte.
2öeitauS ber größte Abneßmer ber 9tideI=Safcßenrd)ren
ift ©ngtanb; ißrn folgt an zweiter ©telle 9îorbanterifa ;

pm großen Seil fte'üt öiefer ©çport Armeebebürfniffe
bar. ©itberne Safcßenußren ßaben fid) im ©rport non
1,70 auf 1,44 9JM. ©tuet rebujiert, im SSert non 22,4
auf 21,2 9JM. granfen. SCucf) ßier nimmt ©nglanb als
Abfaßgebiet roieber bie erfte ©teile ein; jeboeß folgt i£)m
an

_

zweiter ©teile Seutfcßlanb, roäßrenb ßier bie 23et=
•. einigten ©taaten erft im nierten Slang folgen; nor ißnen

fteßt noeß ©cßroeben. Sie golbenen Safcßenußren enblicß
nerringerten fiel) ebenfalls. @S fielen 287,000 ©tuet nur
nocl) 169,000 gegenüber, unb ber ©pportroert rebujierte
fid) gleichzeitig non 17,4 auf 10,8 9)îitl. fjr. Ser ©pport
nerteilt fieß auf eine große $aßt oon Säubern auS allen

.5 ©rbteilen; überrafeßenb ift eS, baß ßiebei bie Sürfei
al§ Abneßmer golbener Safcßenußren an erfter ©teile
fteßt. ©S feßeint in jenem Sanbe auffallenb niel „SMegS=
geroinnler" gegeben zu ßaben;. benn in normalen ffeiten
mar bie Sürtei teineSroegS ein/guteS Abfaßgebiet für
teure Safdjenußren. •

"

AuS ber eigentlichen, ©ßemifeßen ffnbuftrie er=
roäßnen mir junäcßft bie ©teinfoßlenteerberinate
unb fbülfsftoffe für bie pjarbenfabritation (Anilinfarben).
$ür bie gegenwärtige Qeit ift eS befoitberS'roießtig, baß
bie ©infußr auS ^rantreid) unb ©nglanb ftammt, roo=
bureß eine ©arantie zu t'onftanter Sieferung gegeben ift.
AUerbingS ift aueß ßier bie ©infußrmenge zurüdgegangen,

Ißauptfäcßücß aber beSßatb, meil roäßrenb beS StriegeS
.1 bie feßmeizerifeße eßemifeße ffnbuftrie in ber ©elbftßer=

ftellung
_

non 9toßftoffen unb 3roifcßenprobuften große
j^ortfeßritte gemaeßt ßat. ©eroicßtSmäßig fanf bie ©infußr
non 3862 auf 1749 t, roäßrenb ber SSert eine 9tebuf=
tion non 4,62 auf 4,50 9DM. $r. erfußr.

Anilin unb Anilinoerbinbungen, als roeiterer rcießtiger
SRoßftoff für bie feßmeizerifeße garbeniubuftrie, nerzeießnet
im ©egenfaß zu noriger tßofitiort eine roefentlicß geftiegene
©infußr, geroicßtSmäßig eine foId)e non 578 auf 1093 t,
ßinficßtlicß beS QmportroerteS eine foleße non 2,80 auf
5,74 9J!iII. $r. ^Bezugsquelle für biefe roidjitgett fjroifcßero
probutte ift faßt ausfcßließlijß ©nglanb.

Sie Anilinfarben z^gen fo ueeßt bie enorme 93e=

beutung ber feßroeizerifeßen fyarbfioff* 3nbutirie für bie
23oItSroirtfcßaft unfereS SanbeS, beträgt boeß ißr ©jport»

inert nießt roeniger als 42,9 9JM. f^r. gegen 41,8 W

ber gleicßen $eit beS 9Sorjaßre§. ©eroicßtSmäßig ift bet

©pport mit 2406 t auf ber ^)öße beS 9Sorjaßr§ geblieben.
AIS Abfaßgebiete fontmen in erfter Sinie ©nglanb unb

fyrant'reicß in SBetracßt ; in geringerem 9Kaß Italien unb

bie 11. ©. A.
Benzin ift geroidjtSmäßig in ber ©infußr non 3651

auf 2319 t, zurückgegangen, roäßrenb ber ©infußriued
angeficßtS beS erßößten ißreiSmneau'S eine SSerfcßtebung

non 2,50 auf 2,60 9JtiII. $r. erfußr. Çaft ber gefanite

93enziitimport flammte au§ 9tumänien, roäßrenb ber

9teft non Dfterreicßdlngarn gebedt rourbe.

ißetroleum, baS auSfcßließlicß auS Dfterreicßdlngatn
importiert rourbe, ift geroicßtSmäßig non 10,502 t auf

6046 t zurüdgegangen, roäßrenb ber SGBert — nid)^
illuftriert bie bergeitigen ißreiSnerßältniffe beffer — gleicß*

Zeitig non 3,55 auf 4,23 SERill. gr. angeroaeßfen ift.
ÜJtafcßinenfcßmieröle finb in ber ©infußr eben*

falls erßeblicß gefunfen, unb zmar geroicßtSmäßig non

6419 auf 4954 r. Siefer iftüdgang fonnte nießt ßinbern,
baß ber Qmportroert-eine ©rßößung non 5,25 auf 8,45
9Jtiü. f^r. erfaßten ßat. Ser Import non (unnerarbet*
teten) 91tafd)inenfd)mierölen ftammt genau zur fpätfte
auS ben bereinigten ©taaten unb Dfterreicßdlngarn-

Sßenn mir baS eßarafteriftifeße 9KertmaI auS ber

ZjanbelSftatiftif beS 1. ^»albjaßreS 1918 ßerauSgreifru
roollen, fo tonnen mir fagen, baß fieß non ben roießtigfi^
feßroeizerifeßen Qnbuftriezroeigen nur bie eßemifeße unb

eleftrocßemifdje 4fubuftrie in ben AuSfußrgeroicßten auf

ber ipöße beS borjaßreS geßalten ßat. ^tienon abgefeße'U

ftelleit mir überall gefunfene ©jportziffern bei inintd
nod) fteigenben AuSfußrroerten feft, als f^otge be§ allg^
mein erßößten ißrei§uioeau'S.

Uerband$we$eit.
©cßrocijcrifdjcv ©croerbenerßanb. Ser ßeutralu"^

ftanb beS ©eßtueizerifeßen ©eroerbenerbanbeS ßat in ferne*

©ißung nom 10. Sezember, unter borfiß non ^Regierung®'

rat Sr. Sfdfumi, eine Steiße orbentlicßer ©efdßäfte be*

ßanbelt, baS Arbeitsprogramm pro 1919, foroie bie

glemente für baS ©efretariat unb bie iîommiffion r
greffe unb i)3ubliziftit geneßmigt unb fobann auS 1"
Seroerbern als 2. ©etretär Sr. jur. 9taffael ©ottier oa

4faun (güeiburg), biSßer ©etretär ber eibgenöffifißen ißrep'

fontrolltommiffion, geroäßlt. Sen 93erufSnerbanbSgrupP®
roerben fünftig zur Söfuug berufSpolitifc£)er fragen ^ '

träge auS ber ^eutraltaffe nerabfolgt. ©ingeßenbe
ratung erfußren bie ßeutige SBirtfcßaftStage unb b

fßoftulate betreffenb bie ArbeitSzeitnertürzung, bie Sob '

forbernngen ber tßrinatangeftetlten, bie Soßnämter u

bie 9?eform beS ©ubmiffionSroefenS.
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Aus der Automobilindustrie sei erwähnt, daß
das Ausfuhrgewicht sich von 2020 aus 2230 t erhöhte,
während der Exportwert die ansehnliche Erhöhung von
11,5 auf 15,3 Mill. Fr. verzeichnet. Der Export von
Luxusautomobilen, der ziemlich genau 50 '/„ des Gesamt-
exportwertes ausmacht, richtet sich ausschließlich nach
Deutschland, während die Lastwagen ihr Absatzgebiet
zur Hauptsache in Frankreich haben.

Aus der Uhr en industrie erwähnen wir die drei
wichtigsten Positionen: Den Export von Nickel-, Silber-
und goldenen Taschenuhren. Die erstern verzeichnen einen
Rückgang von 4,60 auf 4,01 Millionen Stück, so daß
sich der Wert von 29,33 auf 27,40 Mill. Fr. reduzierte.
Weitaus der größte Abnehmer der Nickel-Taschenuhren
ist England; ihm folgt an zweiter Stelle Nordamerika;
zum großen Teil stellt dieser Export Armeebedürfnisse
dar. Silberne Taschenuhren haben sich im Export von
1,70 aus 1,44 Mill. Stück reduziert, im Wert von 22,4
auf 21,2 Mill. Franken. Auch hier nimmt England als
Absatzgebiet wieder die erste Stelle ein; jedoch folgt ihm
an zweiter Stelle Deutschland, während hier die Ver-

-, einigten Staaten erst im vierten Rang folgen; vor ihnen
steht noch Schweden. Die goldenen Taschenuhren endlich
verringerten sich ebenfalls. Es stehen 287,000 Stück nur
noch 169,000 gegenüber, und der Exportwert reduzierte
sich gleichzeitig von 17,4 aus 10,8 Mill. Fr. Der Export
verteilt sich auf eine große Zahl von Ländern aus allen
5 Erdteilen; überraschend ist es, daß hiebei die Türkei
als Abnehmer goldener Taschenuhren an erster Stelle

(steht. Es scheint in jenem Lande auffallend viel „Kriegs-
gewinnler" gegeben zu haben; denn in normalen Zeiten
war die Türkei keineswegs ein/gutes Absatzgebiet für
teure Taschenuhren.

'

Aus der eigentlichen Chemischen Industrie er-
wähnen wir zunächst die Steinkohlenteerderivate
und Hülfsstoffe für die Farbenfabrikation (Anilinfarben).
Für die gegenwärtige Zeit ist es besonders'wichtig, daß
die Einfuhr aus Frankreich und England stammt, wo-
durch eine Garantie zu konstanter Lieferung gegeben ist.
Allerdings ist auch hier die Einfuhrmenge zurückgegangen,

4 hauptsächlich aber deshalb, weil während des Krieges
h die schweizerische chemische Industrie in der Selbsther-

stellung von Rohstoffen und Zwischenprodukten große
Fortschritte gemacht hat. Gewichtsmäßig sank die Einfuhr
von 3862 auf 1749 t, während der Wert eine Reduk-
tion von 4,62 auf 4,50 Mill. Fr. erfuhr.

Anilin und Anilinverbindungen, als weiterer wichtiger
Rohstoff für die schweizerische Farbenindustrie, verzeichnet
im Gegensatz zu voriger Position eine wesentlich gestiegene
Einfuhr, gewichtsmäßig eine solche von 578 aus 1093 r,
hinsichtlich des Importwertes eine solche von 2,80 auf
5,74 Mill. Fr. Bezugsquelle für diese wichtigen Zwischen-
Produkte ist fast ausschließlich England.

Die Anilinfarben zeigen so recht die enorme Be-
deutung der schweizerischen Farbstoff-Industrie für die
Volkswirtschaft unseres Landes, beträgt doch ihr Export-

wert nicht weniger als 42,9 Mill. Fr. gegen 41,8 M

der gleichen Zeit des Vorjahres. Gewichtsmäßig ist der

Export mit 2406 t auf der Höhe des Vorjahrs geblieben.
Als Absatzgebiete kommen in erster Linie England und

Frankreich in Betracht; in geringerem Maß Italien und

die U. S. A.
Benzin ist gewichtsmäßig in der Einfuhr von 3651

auf 2319 r zurückgegangen, während der Einfuhrwert
angesichts des erhöhten Preisniveau's eine Verschiebung
von 2,50 auf 2,60 Mill. Fr. erfuhr. Fast der gesamte

Benzinimport stammte aus Rumänien, während der

Rest von Österreich-Ungarn gedeckt wurde.
Petroleum, das ausschließlich aus Österreich-Ungarn

importiert wurde, ist gewichtsmäßig von 10,502 t aus

6046 t zurückgegangen, während der Wert — nichts

illustriert die derzeitigen Preisverhältnisse besser — gleich-

zeitig von 3,55 auf 4,23 Mill. Fr. angewachsen ist.

Maschinenschmieröle sind in der Einfuhr eben-

falls erheblich gesunken, und zwar gewichtsmäßig von
6419 auf 4954 Dieser Rückgang konnte nicht hindern,
daß der Importwert.eine Erhöhung von 5,25 auf 8,4h
Mill. Fr. erfahren hat. Der Import von (unverarber-
tetcn) Maschinenschmierölen stammt genau zur Hälfte
aus den Vereinigten Staaten und Österreich-Ungarn.

Wenn wir das charakteristische Merkmal aus der

Handelsstatistik des 1. Halbjahres 1918 herausgreifen
wollen, so können wir sagen, daß sich von den wichtigsteu
schweizerischen Industriezweigen nur die chemische und

elektrochemische Industrie in den Ausfuhrgewichten aus

der Höhe des Vorjahres gehalten hat. Hievon abgesehen,

stellen wir überall gesunkene Exportziffern bei immer

noch steigenden Ausfuhrwerten fest, als Folge des allge-

mein erhöhten Preisniveau's.

ilêlbaiâwêîen.
Schweizerischer Gewerbeverband. Der Zentralvor-

stand des Schweizerischen Gewerbeverbandes hat in seiner

Sitzung vom 10. Dezember, unter Vorsitz von Regierungs-
rat Dr. Tschumi, eine Reihe ordentlicher Geschäfte be-

handelt, das Arbeitsprogramm pro 1919, sowie die Rs^

glemente für das Sekretariat und die Kommission w
Presse und Publizistik genehmigt und sodann aus 1^

Bewerbern als 2. Sekretär Dr. jur. Raffael Cottier vo

Jaun (Freiburg), bisher Sekretär der eidgenössischen Pre'w

kontrollkommission, gewählt. Den Berufsverbandsgrupp^
werden künftig zur Lösung berufspolitischer Fragen Be j
träge aus der Zentralkasse verabfolgt. Eingehende ^ratung erfuhren die heutige Wirtschaftslage und b

Postulate betreffend die Arbeitszeitverkürzung, die LoY
^

forderungen der Privatangestellten, die Lohnämter u

die Reform des Submissionswesens.
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